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Mittagblatt. 


Donnerstag den 24. März 1859. 


London, 23. März, Nachmittags. In ihrer zweiten 
Ausgabe meldet „Morning⸗Poſt“ aus Paris vom heutigen 
Tage, daß Frankreich die Betheiligung Sardiniens und der 
übrigen italieniſchen Staaten beim Congreſſe befürworte und 
theilt gerüchtsweiſe mit, daß Oeſterreich in den Congreß ge⸗ 
willigt habe. 

Dresden, 23. Abends. Im heutigen „Dresdener Jour⸗ 
nal“ wird verſichert, daß der Antrag Nußlands auf Abhal⸗ 
tung eines Congreſſes, dem jetzt auch England und Preußen 
einfach beigetreten ſeien, Genf als Verſammlungsort be⸗ 
zeichne. 

Paris, 23. März, Nachmitt. 3 Uhr. Die Börſe eröffnete in beunrubigter 
Stimmung. Die Zproz. begann zu 68, 65 und ſank auf 68, 45. Ein Gerücht, 
Oeſterreich, Preußen und England hätten den von Rußland vorgeſchlagenen 
Congreß angenommen, verurſachte eine Hauſſe. Die Zpeoz. ftieg auf 68, 85. 
Als ſich die Mittheilung verbreitete, daß das Gerücht falſch ſei, ſank die Zproz. 
auf 68, 55, eg wieder auf 68, 80 und ſchloß bei großer Aufregung und Un⸗ 
ſicherheit der Spekulanten zur Notiz. 

Schluß Courſe: 3pCt. Rente 68, 65. 4 1pCt. Rente 96, —. ZpCt. 
Spanier — pt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 8344. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 548. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 793. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 528. Nane er g f 

London, 23. März, Nachmittags 3 Uhr. Börſe ſtill. Silber 624%, 

Conſols 96%. Iproz. Spanier 30%. Mexikaner 21%. Sardinier 82. 
proz. Ruſſen 110%. 4 proz. Ruſſen 100%. 

955 8 März, Mittags 12 Uhr 45 Min. Courſe ſchwankend. Neue 
oſe 98, 50. 

proz. Metalliques 74, 50. 4 proz. Metalliques 65, — Bank⸗Aktien 
878, —. Nordbahn 166, 20. 1854er Looſe 108, —. National⸗Anlehen 77, 60. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifitate 234, 40. Kredit⸗Altien 191, 50. London 
108, 50. Hamburg 81, 30. Paris 43, — Gold 109, —. Silber —, 
Siijebithohn 110, —. Lombardiſche Eifenbahn 96, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 


n 107, —. 
bah fes, 23. März, Abends 7 Uhr. Die Abendbörſe war in beſſerer Hal: 
tung. Kredit⸗Aktien 194, 60, Staatsbahn 234, 60, Nordbahn 167,10, Nas 
tionale 78, 40, neue Lombarden 106%. 

rankfurt a. M., 23. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Aus: 
mwärtige niedrigere Notirungen wirkten auch heute auf den Cours der meiſten 
Fonds und Aktien. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 139. Wiener Wechſel 107. 
Darmſt. Bank⸗Attien 207%. Darmſtädter Zettelbank —. Sproz. Metalliques 
67%. 4 proz. Metalliques 57%. 1854er Looſe 98½. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 69%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 252. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 943. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 205. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
160%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 50. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. —. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. — 


r —, — 


Hamburg, 23. März. Nachmittags 2% Uhr. Lebhaftes Geſchäft bei 
ſchwäntenden Courſen. x N f N 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 


National⸗Anleibe 80 — 55 Credit⸗Aktien 88. Vereins⸗Bank 98 
utſche Bank 80%. ien —, —. 

1 23. Marz. [Getreidemarkt.] Weizen loco etwas höher 

gehalten, ab auswärts unverändert. Roggen loco nur Conſum⸗Geſchäft, ab 

auswärts etwas feſter gehalten. Oel pro Mai 25%, pro Oktober 24%, 

Kaffee ſehr feit, 5000 Sack umgeſetzt. Zink 1000 Ctr. loco bis April 14% — 14%. 
Liverpool, 23. März. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 

Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Malta, 18. März. Die Poſt aus Bombay vom 25. Februar geht heute 
ab. Die Rohillas waren von Brigadier Hills zerſprengt und ihre Forts ohne 
Schwertſtreich genommen worden. Man glaubte, daß er ſich in der Nähe von 
Diſa befinde. 

London, 22. März, Nachts. In der ſo eben ſtattgehabten Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Debatte Betreffs der Reſormbill fortgeſetzt. Nachdem 
Bulwer als Hauptredner für die Regierung und Herbert gegen dieſelbe aufge⸗ 
treten waren, wurde die Debatte vertagt, — Im Oberhauſe iſt die Bill, kraft 
welcher es dem Schwager geituttet fein follte, feine Schwägerin zu heirathen, 
verworfen worden. 2 ß 

London, 23. Mäcz. Die heutige „Times“ glaubt, daß Aachen der für 
den Kongreß beſtimmte Ort fein werde. „Morning Poſt“ hält die Situation 
für unverändert gefährlich, da Don keinerlei onceſſionen gema t babe 
und da der Vorſchla zu einem Kongreſſe nicht ein Reſultat der Cowley'ſchen 
Miſſion, ſondern allein vom petersburger Kabinet ausgegangen ſei. 


Preuſ e n. 

Berlin, 23. März. ( Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Vorſteher der Geh. Galculatur des Miniſteriums der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, Rechnungsrath Bando, den Charakter 
als Geh. Rechnungsrath beizulegen; und dem Mechanikus und Bandas 
giſten Samuel Goldſchmidt hierſelbſt das Prädikat eines königl. Hofe 
Mechanikus zu verleihen. g 
Erlaß vom 16. Februar 1859 — betreffend die Ausübung 

ſtändiſcher Rechte durch jüdiſche Rittergutsbeſitzer. 

Erlaß vom 8. Auguſt 1853 (Staats⸗Anzeiger Nr. 209, S. 1470). 

Der jüdiſche Rittergutsbeſitzer N. zu N. hat in der im Original 
hier angeſchloſſenen Eingabe vom 18. v. M. ſeine Verſtattung zur 
perfönlihen Wahrnehmung der Standſchaft beantragt. Mit Bezug 
auf die dieſſeitigen Erlaſſe vom 29. Juli 1851 und 8. Auguſt 1853 
theile ich Ew. ıc. zur gefälligen Beſcheidung des N. und zur künftigen 
Beachtung in allen gleichen Fällen ergebenſt mit, daß das köͤnigl. 
Staats⸗Miniſterium bei einer anderweiten Erwägung der Frage, ob den 
Juden nach Lage der Geſetzgebung die Ausübung ſtändiſcher Rechte auf 
Kreis: und Provinzial⸗Landtagen verfagt werden könne, die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen hat, daß dieſe Frage bereits in den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen unzweifelhaft zu Gunſten der Juden entſchieden iſt. 

Es kann hierbei dahingeſtellt bleiben, ob der Artikel 12 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde in Verbindung mit Artikel 109 den Beſtimmungen 
der älteren Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnungen, welche die Ausübung 
der Standſchaſt von der Gemeinſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen 
abhängtg machen, ohne Weiteres derogirt hat, da die erlaſſenen Spe⸗ 
Ralgeſetze die Aufhebung dieſer Beſtimmungen außer allen Zweifel ſtellen. 
Nachdem nämlich durch die Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzial: Ordnung 


Hof verlaſſen und iſt nach Deſſau zurückgekehrt. 


vom 11. März 1850 dem klaren Wortlaute des Art. 66 zufolge die älte⸗ 


ren Geſetze über die Kreis: und Provinzial⸗Stände aufgehoben worden wa⸗ 
ren, ſind dieſelben nur, ſo weit ſie mit den Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde nicht im Widerſpruch ſtehen, wieder in Kraft geſetzt und es 
find ſomit diejenigen in ihnen enthaltenen Vorſchriften, welche die Ge: 
meinſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen als Bedingung für die 
Standſchaft vorausſetzen, als nicht beſtehend zu erachten. Die bishe⸗ 
rige Auffaſſung erſcheint hiernach bei richtiger Interpretation der be⸗ 
ſtehenden Geſetze nicht haltbar, und ich erſuche daher mit Zuſtimmung 
des königlichen Staatsminiſteriums und unter allerhoͤchſter Genehmi⸗ 
gung Ew. ꝛc., unter Aufhebung der Eingangs erwähnten Erlaſſe mei⸗ 
nes Herrn Amtsvorgängers, hiernach wegen Zulaſſung des N. und 
der ſonſtigen jüdiſchen Rittergutsbeſſtzer in der Provinz zu den Kreis: 
tagen das weiter Erforderliche gefälligſt zu veranlaſſen. 
Berlin, den 16. Februar 1859. 
Der Miniſter des Innern. 
Flottwell. 
An 
den königlichen Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Schleſien und abſchriftlich zur Kenntnißnahme 
und gleichmäßigen Beachtung an die königlichen 
Ober⸗Präſidenten der übrigen Provinzen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Zeugſchreiber Brunner 
beim Artillerie⸗Depot zu Pillau die Erlaubniß zur Anlegung der von 
der Königin von Großbritannien und Irland Majeſtät ihm verliehenen 
goldnen Rettungs⸗Medaille zu ertheilen. 

Berlin, 23. März. [Tages ⸗Cbronik.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent nahm heute Vormittag die Vorträge des Majors 
v. Dewall und des Wirklichen Geheimen Raths Illaire entgegen. Im 
Laufe des Tages ſtaltete Se. königliche Hoheit der Großherzog von 
Baden und Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Meiningen Sr. kgl. 
Hoheit dem Prinz⸗Regenten ihren Beſuch ab. — Se. königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm begab ſich heute Vormittag, in Be⸗ 
gleitung Ihrer Hoheiten der Prinzen Ludwig und Heinrich von 
Heſſen, nach Potsdam und traf Nachmittags von dort wieder hier 
ein. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl war bereits 
Morgens 8 Uhr nach Potsdam zurückgefahren. — Se. Hoheit der 
Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau hat heute Mittag den königlichen 
Ihre Durchlaucht die 
Prinzeſſin Thereſe von Altenburg bat bereits geſtern Abend 
6% Uhr die Rückreiſe nach Altenburg angetreten. (Pr. Z.) 

Berlin, 23. März. In der heutigen Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten wurde die am 21. abgebrochene Petitionsberathung fort⸗ 
geſetzt. Die Petition des Ober-Rabbiner Abraham Sutro in Münſter 
um Ausführung der Verfaſſungs⸗Urkunde in Beziehung auf Anſtellung 
der Juden im Staatsdienſt beantragt die Petitions⸗Kommiſſton an die 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Ueber dieſe 
Petition erhebt ſich eine lange Diskuſſton, an welcher ſich einerſeits der 
Abg. v. Blanckenburg, andererſeits die Abgeordneten Dr. Veit, Wentzel, 
d. Vincke (Hagen) betheiligten. Der Juſtizminiſter gab die Erklä⸗ 
rung ab, daß er nach der Lage der Geſetzgebung die Juden auch jetzt 
nicht für fähig erachte, ein Richteramt zu bekleiden, und der Miniſter 
des Innern wünſchte Ueberweiſung der Petition zur Erwägung, da die 
Annahme des Kommiſſionsantrages von unabſehbarer Tragweite fein 
würde. Schließlich ward der Kommiſſionsantrag angenommen. (Der 
ausführliche Bericht folgt in der nächſten Nummer d. Ztg.) 

Berlin, 23. März. Man ſchreibt der „N. Pr. Z.“ aus Paris 
vom 21. März: Die friedlichen Gerüchte, welche heute in unſerer 
Stadt eirculiren, ſind ſchon deshalb verdächtig, weil ſie offenbar über 
das Ziel hinausſchießen. Will man doch der „Times“ aufbinden, daß 
das wiener Kabinet plotzlich erklärt habe, „die Spezialverträge ſeien 
ihm viel mehr zur Laſt, als vortheilhaft.“ Die Wahrheit iſt, daß fo: 
wohl Frankreich als Oeſterreich ſich geneigt erklärt haben, die po⸗ 
litiſche Situation Italiens der Prüfung eines Kongreſſes der Groß⸗ 
mächte zu unterwerfen, aber ſie knüpfen ihre Einwilligung an Bedin⸗ 
gungen, deren Vereinbarkeit doch ſehr zweifelhaft erſcheint. Wir glau⸗ 
ben, bemerken zu dürfen, daß Frankreich von Oeſterreich die pofitive 
Erklärung verlangt, daß es nicht blos in die Reviſion der Spezialver⸗ 
träge einwilligen, ſondern daß es ſich auch den Beſchlüſſen des Kon: 
greſſes ohne Rückhalt unterwerfen werde. Das wiener Kabinet dage: 
gen hat den Vorbehalt geſtellt, daß nicht an die Spezialverträge ge: 
rührt werde. Das engliſche Kabinet — ohne Zweifel vom preußiſchen 
Gouvernement unterſtützt — ſucht dieſe Gegenſätze zu vermitteln. Das 
iſt der Gegenſtand der gegenwärtigen Unterhandlungen, deren Ausgang 
abzuwarten iſt. Bis jetzt iſt noch nichts erreicht worden. 

— Die Feier des Geburtstages Sr. königlichen Hoheit 
des Prinz⸗Regenten begann geſtern Morgen mit dem Blaſen eines 
Chorals und mehrerer geiſtlicher Lieder von der Schloßkuppel durch 
das Trompetercorps des Garde-Dragoner-Regiments. Das Muſikcorps 
des königl. 2. Garderegiments zu Fuß brachte Sr. königlichen Hoheit 
eine Morgenmuſik. Ueber den Gratulationsempfang berichten wir un: 
ter Berlin. Die Mitglieder beider Häuſer des Landtages hatten Di: 
ners veranſtaltet; ebenſo gaben die Miniſter den hoheren Beamten 
ihrer Reſſorts Diners; beim Diner des Miniſters des Auswärtigen, 
Frhrn. v. Schleinitz, war die geſammte Diplomatie in großer Uniform 
erſchienen. In den Kaſernen fand Oſſtziertafel ftatt, und die Truppen 
wurden mit dem bereits erwähnten Fleiſchgeſchenk eines hieſigen Priva⸗ 
ten bewirthet. Das Dffiziercorps des 20. Landwerregiments hatte ſich 
unter dem Vorſitz des Generalmajors v. Bialke und der Bataillons⸗ 
Commandeure Major v. Griesheim und v. Kleiſt zu einem Feſimahl im 
Arnim ſchen Hotel verſammelt. Die ſtädtiſchen Behörden, welche eine ge 
meinſame Glücwunſch⸗Adreſſe an Se. königliche Hoheit gerichtet, biel- 
ten ein Feſimahl im Engliſchen Haufe. Die Bürger-Schügengilde be: 
ging den Tag durch ein Preisſchießen um drei ſilberne Pokale, und 


am Abend durch ein Feſtmahl. Der uniformirte Verein jüngerer Waf⸗ 
fengefährten hielt eine Verſammlung im Vereinslokal, der ein feſtliches 
Mahl folgte. In vielen öffentlichen Anſtalten wurde der Geburtstag 
in entſprechender Weiſe gefeiert. 

Viele Häuſer waren, wie ſchon geſtern berichtet, mit preußiſchen 
Fahnen dekorirt und am Abend feſtlich illuminirt. — In den köͤnigl. 
und Privat⸗Theatern wurde der Tag durch Feſtvorſtellungen gefeiert; 
die Zugänge waren mit Fahnen geſchmückt und illuminirt, ebenſo der 
Circus des Direktors Wollſchläger, der zu der Vorſtellung über 300 
freie Entrees an die Soldaten der Garniſon vertheilt hatte. 

i (N. Pr. 3.) 

— Wie uns aus Hamburg gemeldet wird, hat Dr. Rieſſer, 
einer der Vicepräſidenten des frankfurter Parlaments, Ausſicht, zum 
Vicepräſidenten des hamburger Handelsgerichts gewählt zu werden. 
Der bisherige Vicepräſes Dr.“ Versmann iſt bekanntlich an Stelle des 
kürzlich verſtorbenen Dr. Heinichen zum erſten Präſidenten des Handels⸗ 
gerichts gewählt. Von Dr. Versmann verdient erwähnt zu werden, 
daß derſelbe im Jahre 1848 als Freiwilliger in die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Armee eintrat und längere Zeit bis zum malmser Waffenſtillſtande als 
Kriegsgefangeuer in Kopenhagen lebte. (B.⸗ u. H. ⸗3.) 

— Das kaiſerlich ruſſiſche Pferde-Ausfuhrverbot lautet 
nach uns vorliegenden Geſchäftsberichten in ſeinem Tenor wie folgt: 
„Es iſt die Ausfuhr von Pferden aus dem Kaiſerreiche und dem Zar⸗ 
thum Polen über die europäiſche Landgrenze verboten; dieſes Verbot 
erſtreckt ſich jedoch nicht auf die Ausfuhr derjenigen Pferde, für welche 
Beweiſe beigebracht werden, daß ſie zur Ausfuhr nach dem Auslande 
vor dem Empfange vorſtehenden Verbots in den Zollämtern aufgekauft 
waren.“ 

— Die „Oeſterr. Zeitung“ dementirt die durch wiener Geſchäfts⸗ 
briefe hierher gemeldete Nachricht, daß die kaiſerliche Regierung gegen- 
wärtig die pachtweiſe Ueberlaſſung des Tabaks monopols jetzt ernſt⸗ 
licher als früher ins Auge faſſe. Wir ſelbſt haben die Nachricht ſo⸗ 
wohl diesmal als früher, wo fie durch wiener Zeitungs⸗Korreſponden⸗ 
ten in der norddeutſchen Preſſe gemeldet und erörtert wurde, mit Zwei⸗ 
feln begleitet: wir dürfen jedoch nicht unerwähnt laſſen, daß Vorſchläge 
auf Verpachtung oder Verpfändung des Monopols das Finanzminiſte⸗ 
rium in früherer und in neuerer Zeit wiederholt beſchäftigt haben. 

a (B. u. H. -Z.) 

Halle, 21. März. Wir erhalten von Herrn Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath Witte eine Zuſchrift, die wir pflichtſchuldigſt ſofort veröffent: 
lichen: „Eine von vorgeſtern datirte berliner Correſpondenz Ihrer Zei: 
tung will mich zum Verfaſſer der Broſchüre „Preußen und die italie⸗ 
niſche Frage“ machen, und vermuthet, daß ich „mindeſtens nicht ohne 
Einfluß“ auf eine hier in Halle erſchienene Schrift „Der bevorſtehende 
Krieg und das deutſche Volk“ geblieben ſei. Außerdem werden mir 
in demſelben Artikel und über die gleiche Frage ſechs Briefe der 
„Neuen Preußiſchen Zeitung“ zugeſchrieben. Das iſt zu viel Ehre auf 
einmal. Die berliner Broſchüre, über deren Verfaſſer ja ſchon ſo viel 
Widerſprechendes gerathen iſt, habe ich vor ein paar Tagen zum erſten⸗ 
male geſehen und bin wenigſtens in den Reſultaten ſehr entgegengeſetz⸗ 
ter Meinung. Die halleſche iſt mir bis jetzt völlig unbekannt ge⸗ 


blieben.“ (8. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 21. März. Die „Preſſe“ enthält heute wieder mit der 
Unteiſchrift des Herrn Solar einen Artikel, um die franzöſiſche Regie: 
rung zu beſchwören, wegen des Ehrgeizes des Herrn v. Cavour keinen 
Krieg zu beginnen, der jedenfalls ein allgemeiner werden müſſe. „Die 
Kriege des erſten Kaiserreiches“, ſagt Herr Solar ſehr treffend, „haben 
Deutſchland und beſonders Preußen aufgeklärt. . Wenn Letzteres auch 
Oeſterreich nicht liebt, fo hat es doch erfahren, daß feine Iſolirung zu 
einem „Jena“ führte, und daß es ſich deshalb von Oeſterreich und 
dem übrigen Deutſchland nicht trennen darf. Selbſt wenn Preußen, 
meint Herr Solar, Frankreich und Oeſterreich in Italien ſich ſelber 
überlaſſen wollte, jo würde es ſpäter am Kriege Theil nehmen müſ⸗ 
men, da man letzterer Macht nur dann den Frieden diktiren könne, 
wenn man Wien genommen, alſo in Deutſchland eingefallen ſei. An 
eine Neutralität Deutſchlands ſei dieſerhalb unter keinen Umſtänden zu 
denken. England, deſſen Eiferſucht in den letzten Jahren vielfach er⸗ 
regt worden ſei, koͤnne nach Herrn Solar ebenfalls nicht neutral blei⸗ 
ben, da es auf ſeine eigene Sicherheit bedacht ſein müſſe. Was Ruß⸗ 
lands Neutralität betrifft, ſo glaubt Herr Solar, daß ungeachtet der 
gegebenen Verſicherungen dieſelbe nur ſo lange, als der Krieg in 
Italien geführt, dauern werde, und daß, wenn erſt Deutſchland darein 
verwickelt ſei, Rußland dieſes nicht im Stiche laſſen würde, 

Etwas überraſcht hat übrigens die nun entſchieden hervorgetretene 
Vorliebe Rußlands für eine friedliche Austragung der ſtreitigen Ange⸗ 
legenheit. Man hat wohl in Bezug auf das, was Rußland will, zu 
ſehr auf das gehört, was ein großer Theil der ſich bier aufbaltenden 
vornehmen Ruſſen will. Dieſe ſehen, wie ihre hochariſtokratiſchen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in Rußland ſelbſt, einen wo moͤglich allgemeinen Krieg 
als das beſte Mittel an, die Emancipations⸗Frage auf längere Zeit 
wieder in den Hintergrund zu ſchieben. Der ruſſiſche Kaiſer, feine Re⸗ 
gierung und die übergroße Maſorität des ruſſiſchen Volkes denkt in 
dieſer Beziehung anders, und handelt auch demgemäß anders. Eine 
nicht geringe Verlegenheit für die kaiſerliche Regierung bier. ift nun, 
Angeſichts der öſterreichiſchen Erklärung, auf der Defenfive zu bleiben, 
und in der Ausſicht auf den von ihr angenommenen Congreß die ge- 
genwärtige Aufregung in Piemont, die im Gegenſatze zu der hier ſich 
ausbreitenden Beruhigung mit jedem Tage ſich fleigert. Man ſpricht 
von der Reife, die ein Adjutant des Kaiferd nach Turin antreten 
werde, um dort moͤglichſt beſchwichtigend und beſänftigend zu wirken 
Der Sohn Manin's reiſt gleichfalls dieſer Tage von hier ab, um ſich 
der piemonteſiſchen Regierung zur Verfügung zu flellen. 


Paris, 21. März. So günftig der Vorſchlag eines Kongreſſes 
dem Frieden ſcheint, ſo iſt doch der Umſtand nicht zu überſehen, daß 
derſelbe von Rußland ausgeht. Während Lord Cowley in Wien unter⸗ 
handelte und bemüht war, eine Grundlage aufzufinden, welche Oeſter⸗ 
reich ohne Unehre annehmen könnte, iſt Rußland, wie es ſcheint, im 
ſtillen Einverſtändniß mit Napoleon III., zuvorgekommen und hat ſelbſt⸗ 
ſtändig die Initiative zur Herbeiführung europäiſcher Verhandlungen 
ergriffen. In vielfacher Beziehung gewinnt dadurch die Sache ein an⸗ 
deres Anſehen. Wenn zwei Oeſterreich befreundete Mächte, wie Eng⸗ 
land und Preußen, die Vermittelung zunächſt in der Hand behielten 
und die Punkte feſtſetzten, über welche der Kongreß zu verhandeln haben 
würde, ſo lag darin eine Bürgſchaft für das wiener Kabinet, daß ihm 
nichts Unbilliges werde zugemuthet werden. Geht dagegen der Antrag 
von Rußland aus, fo gewinnt er den Anſchein einer Citation Defler- 
reichs vor das europäiſche Tribunal, um ſich auszuweiſen, ob feine 
Traktate in Ordnung oder völkerrechtswidrig find. Die Sprödigkeit, 
auf die Sache überhaupt einzugehen, wird dadurch in Wien vorerſt 
eher geſteigert; man wird dort an der vorgängigen Formulirung der 
weſentlichſten Punkte feſthalten und die Beſeitigung dieſer Bedenken mag 
mit allerlei Schwierigkeiten verbunden ſein. Wie man hier wiſſen will, 
würde Oeſterreich in eine Reviſion ſeiner Spezialverträge willigen und 
auch allenfalls zugeben, daß die italieniſchen Staaten unter ein ge⸗ 
wiſſes europäiſches Protektorat geſtellt würden; aber es würde darauf 
dringen, daß auch Sardinien dieſer Vormundſchaft zu unterwerfen wäre 
und daher der Spezialvertrag, den es eben jetzt mit Frankreich abge⸗ 
ſchloſſen, wieder aufgehoben würde; außerdem müßten die Verträge von 
1815 in Beziehung auf den öfter. Beſitzſtand in Italien eine neue 
feierliche Garantie erhalten. 

Belgien. 

Aus Belgien, 20. März. Es geht ein ſehr befriedigendes 
Gerücht durch unſer Land, hoffentlich wird es ſich beſtätigen; es wäre 
ein neuer glänzender Beweis dafür, daß Europa ſich nicht vom erſten 
beſten aus der Faſſung bringen läßt, und daß das Divide et impera 
das Gefühl gemeinſamer Noth nicht durchbricht. Ein hennegauiſches 
Blatt bringt die Nachricht, Holland beantrage bei Belgien im Kriegs⸗ 
fall ein Defenſivbündniß auf Grundlage bewaffneter Neutralität. Die 
Landesgrenzen, die ſüdlichen beſonders, alſo die alten „Barrieren“, 
würden von impofanten Streitkräften beſetzt; jede Invaſion des 
einen oder des andern Landes würde als Angriff auf beide betrach⸗ 
tet. Holland hielte eine Kriegsflotte in Bereitſchaft, um jeden Augen⸗ 
blick Antwerpen zu ſchützen. In dieſer Weiſe wäre der Unſegen der 
Trennung von 1830 durch freien Entſchluß und freies Ueberein⸗ 
kommen getilgt; die kluge Ueberzeugung hätte wieder gutgemacht, was 
die politiſch⸗religiöſe Leidenſchaft verdorben. Die Verletzung der Neu: 
tralität im Fall eines Angriffs auf Holland fiele für Belgien im all⸗ 
gemeinen Kriege von ſelbſt weg, und factiſch würde ſich ohnedem nur 
ein Angriff auf Belgien und eine Hilfeleiſtung Hollands ereignen. 
England und Preußen aber bekämen durch die Wiedererſtehung der 
„Vereinigten Niederlande“ vollkommen freie Hand für ihre Land⸗ und 
Seekräfte. Bei der heutigen Organiſation der belgiſch-holländiſchen 
Vertheidigungsmittel halten wir eine definitive franzöſiſche Eroberung 
für mehr als ſchwer, für beinahe unmöglich; es ſei denn, daß 
8 Frankreich 200,000 Mann blos für dieſen Zweck disponibel habe. 
ir Die Befeſtigung von Antwerpen wie die Demolirung von Mond trä⸗ 
ten dann in ein ganz neues Licht. Das hennegauer Blatt will wiſſen, 
der Vorſchlag ſei jedenfalls von Seiten Hollands gemacht worden; es 
’ ſei fogar eine königliche Botſchaft an die Kammer zu erwarten (dies 
bezweifeln wir ſehr ſtarfj'). Der antwerpener „Precurſeur“ läßt zwar 
die Richtigkeit jener Angaben auf ſich beruhen, ſtimmt aber der Idee 
lebhaft zu und verſichert, aus beſter Quelle zu wiſſen, daß die belgiſche 
Regierung ſich ſehr ernſtlich um die politiſche Lage bekümmere, alle 
Eventualitäten vorausgeſehen, alle Maßregeln ergriffen habe, damit 
Belgien nicht unverſehens überfallen werde. (D. A. 3.) 

panie n. 

Madrid, 17. März. Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus 
Granada wüthete in dieſer Stadt eine bedeutende Feuersbrunſt, wo: 
bei auch eine Anzahl Menſchen umgekommen ſein ſoll. Näheres 
aber Ausdehnung und Größe des Schadens fehlt noch. — Wie die 
| „Novedades“ berichten, ſcheint das Zerwürfniß zwiſchen der portugieſi⸗ 
ſichen Regierung und der Kommiſſion der beiden Kammern wegen der 
Nordbahn Urſache des Rücktritts des Marquis v. Loulé geweſen zu ſein. 


Breslau, 24. März. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 3a. circa 7 Thlr. und eine Quantität feine leiſch⸗ 
und Wurſtwaaren; Reuſcheſtraße 66 ein ſchwarzer ‚Bela mit grünem Düffel⸗ 
Ueberzug, Aufſchläge und Kragen von ſchwarzem Pelzwerk, Werth 25—30 Thl.; 
7 ferner ein Schlafrock von grauem Caſſinet mit grauem Kittai gefuttet, eine kat⸗ 
2 tunene Bettdecke, ein roth⸗ und weißkarrirter en ar Aa ein weißes 
8 Schnupftuch, letzteres gez. H. B.; zu Gräbſchen von einem Wagen 2 eiſerne 

Kapfeln mit Linſen, 2 eiſerne Tüllen mit Laſchſtäben und eine lange eiſerne 

Kette; zu Gabitz Nr. 17 aus unverſchloſſener Kammer ein Oberbett und ein 
1 Kopfliſſen mit blau⸗ und weißgeſtreiftem Ueberzuge, zwei weiße Betttücher und 
2 ein Mannshemde; Katharinen kraße 13 ein weißer Zadeſpelz mit braunwolle⸗ 

nem Ueberzuge, ein ſchwarzer Paletot, ein Mantel von ſchwarzem Camelot, ein 
Zur neuer brauner Tuchrock, ein getragener ſchwarzer Peliſſier, zwei ſchwarze Fracks, 
2 ein Paar neue ſchwarze Bukskinhoſen, ein Paar ſchwarze getragene Hoſen und 
12 eine bunte Velourweſte. 4 EN : 
7% Verloren wurde: ein goldenes Armband mit drei Reihen böhmiſcher Gra⸗ 
naten beſetzt; ein rothes Korallenarmband. g 

Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadtgerichte 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon, weil ſie mehrere 
Ochſen ungefeſſelt die Gartenſtraße entlang getrieben hat, zu I Thlr. oder 1 Tag 
Gefängniß; eine Perſon, weil ſie einen mit leicht feuerfangenden Gegenſtänden 
angefüllten Bodenraum mit unverwahrtem brennenden Lichte betreten hat, zu 
10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; zwei Perſonen, weil fie in den von ihnen 
bewohnten Kellerwohnungen eine polizeilich nicht genehmigte Feuerſtätte errichtet 

aben, zu 1 Thlr. und 10 Sgr. oder je! Tag Gefän niß; drei Perſonen wegen 
benennen zu 1 und 2 Thlr. oder 1 und 2 Tagen Gefängniß; zwei 


erſonen wegen Droſchten⸗Contravention zu 1 und 2 Thlr. oder 1 und 3 Tagen 
3 & aan: Er Perſon wegen Bürgerſteig⸗Verengung zu 10 Sgr. oder 1 Tag 
i Gefängniß; eine Perſon wegen Stra d ae zu 15 Sgr. oder 1 Tag 

ängniß; eine Perſon wegen Annahme eines falſchen Namens zu 1 Tag 
Gefängniß; eine Perſon wegen öffentlicher Unſittlichkeit zu 8 Tagen Gefängniß; 
r eine Perſon wegen Entwendung von Eßwaaren zu 1 Woche Gefängniß. 
} Angekommen: Königl. großbrit. Kabinets⸗Courier Arthur Drury aus 
London; Erbland⸗Poſtmeiſter Graf von Reichenbach aus Goſchütz. 

(Bol: u. Fr.⸗Bl.) 


tizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 21. März ſchon hat 
in dem &önen neuen „Jägerhof“ der erſte junge Weltbürger das Tageslicht 
i erblickt. Er iſt der Sohn eines Feldwebels des Garde⸗Landwehr⸗Bataillons, 
i der mit ſeiner Familie gleich mehreren anderen verheiratheten Soldaten bereits 
die Kaſerne ſeit mehreren Tagen bewohnt. — Den Schluß unſerer muſilaliſchen 
. Saiſon wird wahrſcheinlich das durch die Gebrüder Queva zu veranſtaltende 
Konzert bilden, wenn nicht eben noch unverhoffte Kunſtgenüſſe nachfolgen. 
. Waldenburg. Bei der am 21. d. M. ſtattgefundenen Stadtverord⸗ 
2 neten-Sigung wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen und der Zuſchlag für Lies 
ſerung der Waſſerröhren ertheilt. — Am 22. Morgens verkündeten Böllerſchuſſe 
den Geburtstag unſeres Prinz Regenten. Ein Diner im Roßſaale Nachmittags, 
ſo wie ein e und Ballfeſt des hieſigen Veteranen⸗ und Krieger⸗Ver⸗ 
eins finden ferner zur Ehre des hohen Geburtsfeſtes ſtatt. 0 
| Grünberg. Unſere Alterverſorgungs⸗ und Hilfs⸗Sparkaſſe hatte im 
bporigen Jahre eine Geſammt⸗ Einnahme von 1959 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. und 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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„und Gld., 41 
Gb. 375 Thlr. Br. Juni⸗Juli 42 / 43—42½ Thlr. bez. u. Gld., 42% Thlr. 


Br., Jae n 43—42½—42 % Thlr. bez. f 
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Ausgabe von 1583 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., wonach ein Baarbeſtand von 375 Thlr. 
24 Sgr. 11 Pf. verbleibt. — Ueber den Brand des Dorfes Aufzug (j. Nr. 
138 der Bresl. 310% erfährt man Folgendes: Dieſes Dorf, am ſchlawaer See 
gelegen, zum Kreiſe Freiſtadt und zur hieſigen Parochie gehörig und in 19 Häu⸗ 


nen abgebrannt. 
topp waren, und verbreitete ſich mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß die zahlreich 


vermochten nur wenig zu retten. Die Noth iſt um ſo größer, als die zur Früh⸗ 
jahrsſaat nothwendigen Ackergeräthe fehlen. | 


April, Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler. — Der 5 


geſchenkt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Der „St.⸗A.“ enthält 1) einen Erlaß des Miniſters des Innern vom 
2. Febr. 1859 — betr. die Zeit des Anfangs der Penſionszahlung bei unfreiwilligen 
Penſionirungen; 2) einen Erlaß des Miniſteriums des Innern und des Kriegs⸗ 
miniſteriums vom 7. Februar 1859 — den Militärdienſt der Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten betreffend; 3) eine Cirkularverfügung des Finanzminiſters vom 22ſten 
— betreffend die Unterlaſſung der Werthsdeklaration bei Ver⸗ 
endung von Quittungen, Belägen, hypothekariſchen Dokumenten ꝛc. mit der 
Poſt; 4) eine Verfügung des Generaldirektors der Steuern vom 5. Febr. 1859 
— betreffend das zur Entdeckung der Verfälſchung des zur Denaturirung von 


0 1859 


Baumöl beſtimmten Rosmarinöls anzuwendende Verfahren, 


Das „Juſtizminiſterialblatt“ enthält 1 
kation der Transportmittel als Strafe nicht nach ſich. 


königl. Ober⸗Tribunals vom 27. Januar 1859. 
nung vom 17. J 


lichen Angelegenheiten unterliegt daher der Strafe des § 177 a. a. D., 
gleich für dieſe allein Konzeſſionen gar nicht ertheilt werden. 


Beitreibung derſelben. 


zu entſcheiden. 


Das neueſte „Juſtizminiſterialblatt“ enthält u. A. ein Erkenntniß des Ober: 
1 ch derjenige, welcher einen Poſtvorſchuß 
erhebt und darüber auf dem Briefcouvert unter falſchem Namen quittirt, eine 
Urkundenſälſchung begeht und demgemäß mit den ſtrengeren Strafen dieſes Ver⸗ 


Tribunals vom 28. Dez. v. J., wona 


brechens zu beſtrafen iſt. 


Berlin, 23. März. In Wien beſtehen noch Zweifel an dem 
rien des Kongreſſes, welche auf die Coursbewegung der dortigen 
uiren. 
laubt die weitere Entwickelung abwarten zu müſſen. Dieſe j 
ich in dem heutigen Geſchäft zu erkennen. Die Börſe wechſelte zwiſchen 
haftigkeit und Stille. Bald nahm die Spekulation einen Anlauf 
Thätigkeit, und ſofort gin ö 
eine mehr zuwartende Haltung an, und die 
das Geſchaf 
m Belang, und au 


ekt Angebot vorwiegend geweſen wäre 


irgend einem U 
otirungen kamen für Oeſterr. Kredit 


Die wiener 
Am Schluſſe trat wieder lebhafte F 


ren Prämien pr. ultimo geſucht. 
Effekten ſehr unbelebt. 


wurden %% billiger (65%) gegeben. Di N 
aber nur 4% unter letzter geſtriger Notiz (98 ) zu bedingen. 


gingen 4% herabgeſetzt (7844) um. 


Notenbank⸗Aktien waren geſchäftslos, Preuß. Bankantheile zum letzten Courſe 


(136) zu haben. Zufälliger Bedarf für Braunſchweiger nöthigte bei mangelnden 


Abgebern 2% mehr (102) zu bewilligen; auch Weimarifche wurden 4% beſſer 


92) bezahlt, Geraer %% beſſer (79%). : 

5 terre, Stäntsbahn fehlte es heute nicht an bedeutenden Schwan⸗ 
kungen. Anfänglich bis um 4% Thlr. auf 142 gewichen, gingen fie auf 143 
zurück, und ſchloſſen 143% in guter Frage. Per April wurde 149 oder 5 Vor⸗ 
prämie gehandelt. Von Wien wurde 234. 40, ſpäter 234. 80 telegraphirt. 
Belebt waren Nordbahn. Die geſtern hervorgehobenen Umſtände ermuthigen 
zu Fixverkäufen, welche den Cours heute rn um 2% % auf 5144 drück⸗ 
ten, ſpäter wurde jedoch 52%, auch 52% bewilligt. Mecklenburger verloren 
4 4 650 — , vorübergehend drückten ſie ſich bis 50%. Guter Be⸗ 
gehr war für Berbacher und ſelbſt 1, % höher zu 141% ſchwer anzukommen. 
Die ſchweren Actien blieben nach mäßigen Coursnachläſſen gut behauptet. 
Rheiniſche bewahrten in beiden Emiſſionen den geſtrigen Coursſtand (85 und 
82), weniger Köͤln⸗Mindener, die billiger mit 135 angeboten blieben; 
eben fo Oberſchleſiſche, die nur 1 % weniger (127) bedangen. Auch Potsda⸗ 
mer waren ½ % billiger mit 125% zu haben, während zu 125 Käufer blie⸗ 
ben. Anhalter hielten ſich auf dem geſtrigen Stande (107% und 102), Littr. 
A. und B. fehlten ſelbſt zu dem notitten Courſe. Für Stettiner war 7 % 
mehr be val zu machen, für Thüringer wurde 1% % mehr ade bewilligt. 
Beinahe vollſtändiger Mangel an Abgebern zeigte ſich für Steele⸗Vohwinkler, 
die 1%, % über letzter Notiz mit 57 nicht zu haben waren. 

Preußiſche Fonds feſt, Prämienanleihe 4 höher mit 1144 gefragt. 
Freiwillige Anleihe wurde zu 99% weggegeben. Pfandbriefe eher angeboten, 
nur 4% Poſenſche, Selefice und 34% Weſtpreußen knapper. Rheiniſche 
Rentenbriefe waren beliebt, Pommerſche % billiger übrig. (B.⸗ u. H. Z.) 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 23. März 1859, 

Feuer⸗Verſicherungen: Agchen⸗Münchener 1400 Gl. incl. Div. Berliniſche 
200 Br. excl. Divid. Boruſſia — incl. Divid. Colonia 1000 Br. 
excl. Div. Elberfeld. 165 Gl. excl, Div. Magdeburger 200 Gl. excl. Div. 
Stettiner National» 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. Leipziger 
460 Gl. incl. Div. Ruücrverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div 
Kölniſche 92¼ Gl. inel. Div. Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. 
— — Hagerverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Divid. Kölniſche 
98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl, Div. Ceres — — incl. Div. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina 
123% Gl. inc. Div. Niederrheiniſche zu W ü incl. Div. Lebens: 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (in Köln) 
100 bez. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 464 Br. Höorder Hütten-Verein 
95% Br. incl. Div. Gas- Aktien: Continental: (Deſſau) 95 Br. 

Die flaue Stimmung und der Cours⸗Rückgang der meiſten Spekulations⸗ 
Effekten, beſonders von Genfer und Oeſterr. Credit⸗Aktien machte heute merkliche 
Fortſchritte, nur Berliner Handelsgeſellſchafts-Antheile und Braunſchweiger Bank⸗ 
Aktien machten eine Ausnahme; erſtere wurden 1% höher bezahlt, letztere blie⸗ 
ben weſentlich beſſer geſucht. — Eine Kleinigkeit Neustädter Hütten⸗Aktien wurde 
à 50% gehandelt. — Eiſenbahn⸗Bedarf⸗Aktien erhielten ſich a 80% gefragt. 


Berlin, 23. März. Weizen loco 47—76 Thlr. — Roggen loco 
; „bezahlt, März 414 —41½ Thlr. bezahlt, Frühjahr 41 %—41 Thlr. 
6 So. 2, Mof: Juni 41642 41%, Wit, besablt und 


rſte, große und kleine 34—4 
Seit 10 ⁰ 27-34 Thlr., 
28 Thlr. bez. 


ſern 54 Epangeliſche und 36 Katholiken enthaltend, iſt bis auf vier Poſſeſſio⸗ 
( Das Feuer entſtand zwiſchen elf und zwölf Uhr 
Vormittags, während mehrere Gemeindeglieder zur Paſſions⸗Andacht in Kon⸗ 


herbei geeilten Spritzen und Löſchmannſchaften ihm nicht Einhalt thun konnten. 
Mehrere Stück Vieh kamen in den Flammen um und die meiſten Bewohner 


Pleß. Der hieſige landwirthſchaftliche Verein verſammelt ſich am 5. 
err 


Fürſt von Pleß hat auch in dieſem Jahre fünfzig Tonnen Kohlen den Armen 


ö ein Erkenntniß des königlichen 
Ober⸗Tribunals vom 20. Januar 1859. Zolldefraudationen ziehen die Konfis⸗ 
2) Ein Erkenntniß des 
m r Der § 49 der Gewerbe⸗Ord⸗ 
anuar 1845, welcher die gewerbsmäßige Abfaſſung von ſchrift⸗ 
lichen Auffägen für Andere nur nach Erwirkung einer polizeilichen Erlaubniß 
geſtattet, unterſcheidet nicht zwiſchen Schriften in gerichtlichen und außergericht⸗ 
lichen Angelegenheiten. Gewerbsmäßige Abfaſſung ſolcher Schriften in gericht⸗ 
wenn⸗ 

| ; ) 3) ein Erkennt⸗ 
niß des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 
30. Oktober 1858. Die Kompetenz der General⸗Kommiſſionen erſtreckt ſich in 
den bei ihnen anhängigen Auseinanderſetzungen auch auf die Entſcheidung von 
n über rückſtändige Abgaben und Laſten und auf die exekutiviſche 
Wird die Exekution vollſtreckt, die Rechtmäßigkeit des 

Verfahrens aber von dem Schuldner angefochten, weil nicht er, ſondern fein 
Vorbeſitzer die Rückſtände zu berichtigen habe, und deßhalb ein Entſchädigungs⸗ 
anſpruch geltend gemacht, jo haben die General- Kommiſſionen auch darüber 


uſtande⸗ 
oͤrſe in: 
Man wird zurückhaltender, man enthält ſich der Engagements, und 
uffaſſung gab 
eb⸗ 
. u größerer 
die Coursbewegung ſchnell aufwärts, bald nahm fie 
Courſe wichen. Demungeachtet war 
t in Spekulationspapieren, beſonders in öſterreichiſchen, von ziemli⸗ 
che ch in Eiſenbahn⸗Aktien waren die Umſätze nicht unbe⸗ 
trächtlich, da die Inhaber ſich etwas nachgebender zeigten, ohne daß jedoch in 


wiſchen 193 und 1924 
ſchwankend. Man ging, 3½ niedriger, mit 88 9177 bis 87 / zurüd, 
rage ein, und wurde ganz zuletzt mit 89 
vergebens begehrt, ſelbſt 89% wurde leicht bewilligt. Per April machte man 
94 oder 4 u. 94½ —4% Vorprämie, per ult. 91 oder 2, mit 90% oder 2 wa⸗ 
m Uebrigen war das Geſchäft in Kredit⸗ 
In Genfern war (bis um 14% auf 53%) und in 
Darmſtädtern 2% niedriger mit 81 Geſchäft bei ſtarkem Angebot. Leipziger 

Disc.⸗Comm.⸗Antheile waren gefragt, 
Meininger 


1 Thlr. 
Fruhaht 27 1 Thlr. bez. und Gld., Mai⸗Juni 


Nüböl loco 13% Thlr. bezahlt, März 13% Thlr. Br., 13 . Gld. 
A eee 
r. bez., „Br., 13% r. Gld., tem — 
12% Thlr. ber und Gi, 12% Thlr. Br. Bun 
Leinöl 12 Thlr., April⸗Mai 11% Thlr. 
Spiritus loco 19% Thlr., März und März⸗April 19% Thlr. bez. und 
a ann ar 155 e 1 5 l . 75 3 bun Br. = Gld., 
i⸗Juni — r. bez. und Br., 19% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 20% — 
20% Thlr. bez. u. Gd. 20% Thlr. Br, Jul, August 21 N ben Si. 1.60. 
Roggen loco wenig Geſchäft, Termine höher mit matterem Schluß. — 
Rübdl feſter. — Spiritus loco behauptet, Termine bei ſchwankenden 
ſen etwas höher. 


rei⸗ 


Berliner Börse vom 23. März 1859. 


Fonds- und geld- Course. 
Freiw. Staats-Anleihe 


4% % bz. N.-Schl. Zwgb..| — —.—— 
5 von 3684100 ba. Nordb. Fr. W) 2 4 51% etw,52%,%bz. 
ito 18521471100 bz dito Prior. . — 4% 00% 6. 
dito 1853| 4,93% 8 Oberschles. A..| 13 3½ 127 be. 
dito 1854/4141100 ba ito B. 13 3½% 119% B 
dito 1855 415100 ba dito C. J 18 312 ba. 
dito 18561415|100 bz dito Prior. K — 4 
9 9 r dito Prior. B. . — 314 7% @ 
Staats-Schuld-Sch. . 383% be dito Prior. D. — 4 84½ 6. 
Präm.-Anl. von 1855 3½%114½ bz dito Prior. E.“ — 3 744 6. 
Berliner Stadt-Obl., 14141994, bz. dito Prior. F. — 49144 be 
Kur. u. Neumärk, |314|A6Y, B Oppeln-Tarnow.) — 4 414 be. 
x dito dito a9 Prinz-W.(St.-V. ) 1% 4 56% G. 
Pommersche . 3½ 85 ½ B dito Prior. 1. — 6 
3 dito neue 93 ½ ba dito Prior Il. — 5 — — 
8 Posensche „... | 4 |95% bz. dito Prior. III. — 5 — — — 
— — 5 Re 87% be. Bbeinische ..:]6 4 88 B. 
„ 1 3 - 8 
Schlesische... 3% 4% 6. . 
» [Kur- u, Neumärk:| 4 02% ba. dito v. St. Zar. — 375 — — 
Pommersche. 492% B. Rhein-Nahe-B. .| — | 4 0½ 6. 
& |Posensche .... | 4 |90%, be. Ruhrort-Crefeld.| 4% % 02 De, 
a$Preussische ... | 4 91 N B. dito Prior. I.) — 4 — _ 
= Westf. u. Rhein. | 4 |P4 bz, dito Prior II. — 4 |— — — 
& |Sächsische..... 4 93½ @. dito Prior, IIL| — 4 — — — 
(Schlesische. | a 924, P. Russ. Staatsb. | — |—|— _ 
Friedrichsd'or ... . | 103% ba targ.-Posenor . 5% 3½% 83 bz 
Louisd' or — 110934 bz. dito Prior. — 4 — 
Goldkronen 110. 5 k. „dito Prior. II. — 4½ — — III. K. 93 ba, 
Ausländieche Fonda, ei 2 40 64 be. 
Oesterr. Metall... .| 5 68½ be. dito III. Em. — 40 —— — 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 102 etw. bz u dito IV. Em. | — 41496 be 
dito Nat.-Anleihe | 5 70 % & 71%, ba Wilbelms-Bahn..| — | 4.47 6 
Russ,-engl. Anleihe. | 5 lug G. dito Prior. — 4 - 
dito 5. Anleihe . | 5 102½ 6. dito III. Em. — 4% — _ 
do. poln. Sch.-Obl. 4 84½ 6. dito Prior. St.] — 13 — — — 
Poln. Pfandbriefe 4. dito dito — Bags: 
dito III Em... .| 4 8% 0. . ͤ 
Polu. Obl. a 500 Fl. 487 B 
ito à 300 FL | 5 91%, 6. 
8 dito à 200 Fl. — 225 6. Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 
urhesg. 40 Thlr.. .- 41% bz. u. d iv. 2 
Baden 35 FI. ẽ 15 157 5 


Berl, K.- Verein] 8 
Berl. Hand.-Ges. 
Berl. W.-Cred. G.“ — 
Braunschw. Buk. 
Bremer * 
Coburg Ordtb. A. 


1867| F. 
Anch.-Düsseld. 3½ 3½ 78 be., u. G. 
Aach.-Mastricht. — 4 28 ½ bz 


Amst.-Rotterd. ] 4 4 71% 4 TI bz. u. G. DarmstZettel-B.| 4 4 89, 6 
Berg.-Märkische | 3½ 4 74 etw. ba. u. B. Darmat. (abgest.) 5 4 81 
ito Prior = Ir ler Sm dito Berechtg. - — - 
dito II. Em — — Dess. Creditb. &.“ — 4 40 bz. l. D. 
ito III. Ew. — [314176 B. Dine. Om. Anth. 5, 4 19%, de. 
Borlin-Anhalter,| 9 107%, ba Genf, Oreditb.-A.| 5½ 4 541,534 ,54ba.i.D, 
dito Prior. — | 4 192%, @ Geraer Bank 6 |4 79½ etw. ba. 
Berlin.-Harnburg| 6 | 4 104 ½ ba. Hamb.Nrd.Bank | 3 | 4 20 d 
En EHER. 3 10 — — — „ Vor.- „ [4 407 86. 
ito II. Em. ] — 4 — Hann ov. 5 404 6. i. D. 
Berl.-Pisd.-Mgd.| 9 4/1257 B ein, 4% b 19 
dito Prior. A. B. — 4 — Luxembg. Bank 4 473 B. 
dito Lit, — 46 0 Magd. Priv.-B, .| 34 4 8% b. 
dito Lit. D.. — 4% % G Mein. Oreditb.-A 11 478 ½ ba. 
er ig 9%a 5 = 2 2. Minerva-Bgw, A.| — | 5 46% B. 
it rior — « II. 84 3 
. 16 2 87 a un bi 8 4 4 11 8. 9 
N neucsto | — ee. u; um — B 
Köln-Mindener .| 9 3138 bz. u. B Free Maud. G. on * 2 — — 
ito Prior. . — — —— Schl. Bank- Ver.] 54 4 80 0 
dito 11. Em. — 427 B Thüringer Bank 10 4 687% B, 
9 Mn. Em. SETS 2 eimar. Bank. 5½ 4 92 bz. 
ito IV. Em.| — 483 ½ ba. 
Düsseld.-Elberf.) — 4 PER: = 
Kranz. St -Kisab.| Bi) 8 1142104, bu G Woohsel-Oouras. 
ito Prior. —'| 3 [264 ba. 2 
Ludw.-Bexbach.| 10 4 |141%, bz, u en 7 144% b 
Mag Hel erst. 18 4 1185 8. Hamburg. f 8 161% ba. 
Hugd,-Wittenb. 0 4 4% be. u. B. dito 4 ll. 181% ba. 
ee 4 — — — London . „ 4 4.) 3M.6. 19% ba 
1 5 195 C. N A 2 M. 19% b. 
Meeklenburger . 24 150% 4 ½ 4 ½ ba. Wien österr. Währ. 8 T. 02% ba. 
Müuster-Hamm. 44 — — dito 251.91 % be 
Jeisse-Rrieger 3% 4 4% ba Augsburg . ER)" e 26 ba. 
Neust.-Weissb. .| — 7 ——.— Leise) il) ..au. 8 T. 9% 6 
Niederschles. . .| 4 40% ba. We ene, 2 M. 00 bz 
Jo. Pr. Ser 1. I. — 4 90 B. Fraukfurt a. M. . 2 M. 86 28 ba. 
do. Pr. Ser. 11.) — 480, b. Petors urg JW. o % b 
do. Pr. Ser. IV. — 5 101% G Bremen 8 T. 109% bz 


Weizen gefragt und höher bezahlt, loco feiner alter 66 ½ 20ſt Jen 
a a pr. 85pfd. nach Qualit 1 5 
83/85pfd. gelber pr. Frühjahr W 00% Ale de d a Wed e 
66 Thlr. Br., En uni⸗Juli 83/85pfb, gel: 
91 ez. l 
pr. Frühjahr 40 Thlr. bez. und Gld., pr. Mei- Jun 51 —0 94 2110 
Thlr. bez. und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 


Gerſte !oco große pommerſche pr. 70pfd. 35 dar bez., auf Lieferung 
r. 

fd. ohne B . 

ſchluß von preußiſchem und polniſchem, 2944 Thlr. 1 W 

MNübot feit gehalten, ohne Umſatz, loco 13% Thlr. Br., auf Lieferung 

Br., 12% Thlr. Gld. 


h loco o 19—187 
bez., mit Faß 18% % bez., abgelaufene Anmeldungen 1752 bez., f . 
% bezahlt und Gld., pr. Mai⸗Juni 18% — 
at 100 — — pr. Hall eu 17% % Sn. 
I 
za urde für Weizen 50 —60 Thlr., Roggen 44 —48 Thlr. 
| Hafer 2630 Thlr. Pr. 26 Sei 0 


Breslau, 24. März. [Produkten markt.] Für gute Gattungen 
jeder Getreideart bei mäßiger Kaufluſt in feſter Haltung, * — Ro 1 
der in Ausnahme⸗Qualitäten 1—2 Sgr. über höchſte Notiz bez. wurde. — Del 
und Kleeſaaten unverändert. — Spiritus feſter, loco und Ina 84.6, 

Weißer Weizen 80—90—95—100 Sgr., gelber 73—78— 8488 Sgr., 
Brenner⸗Weizen 36—40—45—48 Sgr. — Roggen 45—49—52—55 — 
Gerſte 36—40—45—48 Sgr. — Hafer 30—34—37—40 Sgr. — Ko fen 


75—80—85—90 Sgr., Futtererbien 63—67—70--72 Sgr. — 
bis Kan ir 1 N r Sin Gewicht. 8 185 e 
interrap —118—120—12 „ Winterrübſen 105—115—120 bis 
124 Sgr., Sommerrübſen 8085.90 94 Sgr. nach Qualität u. Trockenheit. 
Rothe Kleeſaat 13% —14%4—16—17 Thlr., weiße 20 24—27—20 Thlr 
Thymothee 12% 13 —14½ Thlr. 


* 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. warn Sar. Roggen 55—59 Sgr., Gerſte 53% —56% 
12 


13— 
Pfd. Butter 7—8% Sgr., S 
Fr I 7 Heu 30 85 a 
atibor. eizen 60 gr., Roggen 45—46½ Sgr., Gerſte 38 
1.—33 Sgr., Erbſen 777 —85 St, Kari 15% Sgr., 
0 


Grünberg. en 5780 Sgr., Roggen 55 —57 7, Sgr., Gerſte 50— 
55 Sgr. Hafer 37 —39 Sgr. Irbſen 95 Sgr., i 96—112½ Sg 
15—20 Gbr, Stroh 57 —6 a Heu . Sgr., Kartoffeln 


